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Die Abänderungsarbeit am -

Friedensvertrag .
'Tie neuesten Berichte und Berttnit '. -ngen der feino -

Vichdn und neutralen Zeitnngsberichterstatter in Paris ,lassen trotz mancherlei Widersprüchen doch erkennen,
'

daß der seinoliche Verband sich über gewisse Aendernngenin den Friedensbedingnngen zu einigen im Begriff ist,Cs tritt das Bestreben hervor , den deutschen Bevoll¬
mächtigten die Unt . .„ . ,ng des Vertrags nicht un¬
möglich zu machen , Aber die Frage bleibt vssen , ob !
die durch tausenderlei Jnteressenkonslikie , Koinpronlisse !mid persönliche llnzulänglichkeiteu gefesselte » feindlichen >
cotaatsmäner den deutschen Lebensnotwendigkeiten sviveit ,
Rechnung tragen werden, daß die Unterzeichnung mög¬lich wird . Man scheint zu der Ausflucht greifen zuwollen , den Wortlaut des Vertrags unverändert zu lasfen , ihn jedoch durch einen hinzugefügteu Anhang , der
einige der deutschen Einwendungen berücksichtigt , abznschwächen. In diesem Zusammenhang ist übereinstimmend die Rede von O b e r s ch l es ie n , Ferner so ! ltenfür die,von Deutschland zu übernehmende Entschädi¬gung s v e rp fl i ch t u n g festere Grenzen gezogen unddie Befugnisse der feindlichen Uebermachungskonnui s on
enger begrenz! werden . Französische Wünsche suchen
diese Zugeständnisse wieder zunichte zu machen , indem
sie , die Entschädigungssumme aus die Höhe von über200 Milliarden schrauben wollen , Andeutungen , daßman Deutschland eine koloniale Betätigung er¬
möglichen,wolle, wiederhole." sich . Die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund soll für den Herbst in Aus¬
sicht genommen werden . Gegen englische Vorschläge einer
zeitlichen Einschränkung der Besetzung der Rheinlande
scheint sich der französische Widerspruch noch zu behaup¬ten . Da alle diese Milderungen abhängig gemacht wer¬
den sollen von der fortschreitenden Erfüllung der Deutsch¬land aufznerlegenden Verpflichtungen , so hängt ich Wert
für uns ganz davon ab, ob diese Verpflichtungen eben
nicht ' derart sein , werden , daß sie beim besten Willen
sich als unerfüllbar erweisen werden,

* '
zAmsterdam , 9 . Juni , >,Newyork Sun " meldet,daß die Lage hinsichtlich der Abänderungen im F-rie-

deusvertrag beständig wechsele. Die Neigung , eine end¬
gültige Entschädigungssumme festzusetzen, wächst . Die
Franzosen bestehen aus mindestens 50 Milliarden Dol¬lar (LlO Milliarden Goldmarkl , die Engländer sind für
kO Milliarden und die Ameriakner wollen nicht über -
A) Milliarden gehen . Es wird erwartet, daß die Anie jciknner den ganzen Sommer über in Paris bleiben .Der Präsiden! hofft, gegen den I . Juli nach Washing¬ton zurückzukehren .

London , 10 . Juni . „Daily Mail" in Londonueldel aus Paris : Die Antwort aü Deutschland soll150 eng beschriebene Seilen umfassen .

Der Staatsgerichtshos .
Der StaateuauSschuß hat den Gesetzentwurf über die

Errichtung eines Staatsgerichtshofs angenommen . Es
wird darin bestimmt.:

Tie Nationalversammlung bildet aus ihrer Mitte
- inen Ausschuß von 15 Mitgliedern zur Untersuchungder Vorgänge in der politischen und militärischen Leitung
)es Reichs, die zum Ausbruch , zur Verlängerung oder
zum Verlust des Kriegs beigetragen haben : Die Reichs-
cegiernng hat dem Ausschuß die von ihm bezeichnelen
Urkunden und Akten zur VerfügiMspzu stellen . Hält der
Ausschuß eine Person, die vermöge ihrer Stellung im
öffentlichen Leben in der Lage war, Einfluß ans die
Politik des Reichs , zu nehmen , für verdächtig, zu dem
Ausbruch, der Verlängerung oder dem Verlust des Krie¬
ges schuldhaft beigetragen zu haben, so eröffnet er gegen
sie das Verfahren vor dem Staatsgerichtshof.

Der Staatsgerichtshof wird bei dem Reichsgericht
gebildet . Er besteht aus 15 Mitgliedern mit Einschluß
)es Vorsitzenden. Vorsftender ist der Präsident des
Acichsgerichts, Beisitzer sind die Präsidenten des Reichs
Militärgerichts, des Preußischen OberverwaUnngsgenchts ,res Bäuerischen Obersten Landgerichts und des Ober -
laiidesgericht-' Hamburg . Tie fünf Gerichlsvräsidenten
verden im Falle der Behinderung durch ihre amtlichen
Stellvertreter ersetzt. Tie übrigen U ) Beisitzer und ihre
1:0 Stellvertreter n-erden je ' znr Bälfte von der National¬

versammlung und vom Staatenansschnß gewählt . Wähl - !
bar ist jeder Deutsche , . der '

nicht Mitglied einer der I
beiden Körperschaften ist . Der Spruch des Staatsge - ^
richlshoss ergeht ans Grund einer öffentlichen und münd
lichen Verhandlung.

Zu der Verhandlung ist der Beschuldigte zu laden :
bleibt er aus, so kann ohne ihn verhandelt oder seine
Vorführung, verfügt werden . Im Spruch des Staals -
gecichtshofes ist festzustellen , ob die zur Verantwortung
gezogene -Person ein Verschulden trifft, ob ein solches
Verschulden nicht erwiesen oder ob die Nichtschnld er¬
wiesen ist.

In der Begründung deS Gesetzes wird auf die
beschlMkte Möglichkeit eines vollgültigen Urteils hin -
gewiesen . Ein Gerichtshof könne heute zu den Fragen
jedenfalls nur dann ein abschließendes Urteil geben , wenn
ihm die Archive aller am Krieg beteiligten Völker znr
Verfügung stehen . Die Reichsregiernng habe deshalb
versucht , die Einsetzung einer internationalen Unterst!
chnngskommisiion zu erwirken . Der Plan sei aber bei
unseren Gegnern uns entschiedene Ablehnung gestoßen .
Die Reichsregiernng Halle sich gleichwohl für verpflich
et , was an ihr liegt , zu tun, nni die Wahrheit ans Lic ' !

bringen . Sie hat sich entschlossen , der Nationalver¬
sammlung als der Trägerin der Volkssouverünitick dic
Einsetzung eines Untersnchungsausschnsscs als des poli
tischen Anklägers vorznschlagcn. Tie endgültige Ent
scheidung über die Schnldfragc erfvlge durch einen G
richtshos, der dem politischen Parteileben fernfleht . Um

, e Unabhängigien ett Srnärsgrricht» hof -S von der Na .
iionalversainmlung und dem Stantenausschuß sicherzn -
stellen , sei bestimmt, daß Mitglieder dieser beiden Kör¬
perschaften bei der .Entscheidung über die Schuldsragen
nicht Mitwirken Äürfen . Als einzige Strassolge des-
Schnldsprnchs sei die dauernde Unfähigkeit des Schul -,
digen vorgesehen, öffentliche Aemter zn bekleiden und
in öffentliche Körperschaften gewählt zu werden . Das
deutsche Volk müsse davor bewahrt bleiben, daß Man
ner , die an seinem Schicksal mitschuldig sind, Wucher znAmt und Würden kommen oder sonst politischen Ein¬
fluß erlangen .

*
Berlin , 9 . Juni . Bon zuständiger Stelle wird

uns mitgeteilt : Durch ein Versehen ist das Gesetz über
den Staatsgerichtshof am 7 . Juni in der frülser schon
veröffentlichten Fassung anstatt in der nunmehr in Ileber
einstinnnung der Rcichsregierung mit dem Staatsatts¬
schuß festgestcl ten Form veröffentlicht worden . Ter jetzt
geltende und der Nationalversammlung zugegangene Ent
wnrf enthüll nicht die Bestimmungen über die Rechts¬
folgen einer Verurteilung durch den Sta '

ntsgerichtshof ,
sondern beschränkt diesen vielmehr ans ein Feststellnngs -
nrteil.
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Neues vom Tage.
Die Natiwttalversammluug in A»ein! ar .

Berlin , ln. Juni , Die Nälionalversammlnng nürt
nach Wei inn r nicht Berlin , wie zuerst gemeldet wurde
einhernsen werden. Die -Mehrzahl der Reichsminister be¬
gibt sich am Mittwoch nach Wennar.

Tr . Tapir » über den Friedensvertrag .
Versailles , ln. Znni . Der Berliner Berichter¬

statter des „ Demos" wurde von R' eichsnttnister Dr.Dnvid empfangen , der ihn > erklärte , es gebe inner
Iialb des deutschen Kabinetts keinerlei Meinnngsmue: -
schied in der Frage der Nicuttmlerzeiclmung der gegen¬
wärtigen Friedensbedingnngen . Wir wissen , daß »vir uns
den militärischen Maßnahmen der Entente nicht wider
setzen können , aber andererseits misten nur auch , daß
man das deutsche Volk nicht vernichten kann und daß
die Entente „ ns ihre Bedingungen nicht gewaltsam ans
zwingen kann. Wenn nur unterzeichnen, verurteilen wir
nns und unsere Nachkommen zn langer Sklaverei . Wenn
wir nicht unterzeichnen , dann werd . n Blockade und andere
Maßnahmen der Entente » nsehldar Unruhen herbei -
führen , welche das Ende der europäischen Zivilisation
bedeuten können . Der deutsche Oiegenvorschlag gehe bis
an die änßeisle Grenze decken , was Deutschland ertragenund erfüllen könne .

Heine Neutralilät .
Berlin , ltt F » » i . Die „ Freiheit" ( Unabhängig-

veröffentlicht wieder einen Geheinrheseh , worin es heißt :
Nach Mitteilungen des Generalkommandos kann mil
neuen Unriil )en in Berlin gerechnet werden . Es darf
kein Zweckel darüber bestehen , daß alle Heeresangehörige
zur Verteidigung ihrer Kasernen verpflichtet sind . Wer
sich dieser Verpflichtung entzieht , gehr aller ihm aus
seiner Stelle erwachsenden Rechte und Ansprüche ver¬
lustig . Neutralitätserklärungen werden von de<r Regie¬
rung keineswegs anerkannt werden, vielmehr hat die
Reichswehr Befehl , gegen „ neutrale" Kasernen als Feinde
vorzugehen . Ihre Besatzungen werden nach Krieg -recht
behandelt werden .

Erhöhung der Biehvreise .
Berlin , 10 . Juni . In einer gemeinsamen Sit¬

zung des Landwirtschafts - und Ernähriingsansschistjes der
preußischen Laiidesverjauimlung wurde gegen die Stim¬
men der beiden sozialdemokratischen Pm-p-ck,, beschlcs -
sen , eine Eingabe wegen E rhöh n n g d e r V iehpreis e
der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen mit
dem Ersuchen, bei der Reichsregiernng eine sofortige,der Steigerung aller Produktionskosten entsprechende Er¬
höhung der Schlachtviehprcise zn benniragen .

Holttendorff j .
Berlin , 10 . Juni . Im Krankenhaus zu Prenz -

lan starb am Psingstsanistag an den Folgen einer Ope¬ration der Großadmiral und Ehes der Hochseeflotte a . T .
.Oennig v . Holtzendorsf . Während des Welikrstgsübernahm er das Amt des Eljefs des Admiralstabs derMarine , welchen Posten er bis znm 1 . August NOK
innehatie .

Ans dem Partcileben .Berlin , ltt. Juni . Der Ausschuß der Sozial¬
demokratischen Partei hielt gestern in Weimar
eine Sitzung ab . Der Parteivorsitzende Hermann Bl äl¬ter gab einen Ueberblick über die Bedeutung dieses
Parteitags . Er teilte mit , Sch ei dein a n n werde , fallses zu einem Bericht über die Ausgaben der Paüei in
der Nepnblil überhaupt kommen sollte, auch die aus¬
wärtige Politik mitbehandeln . Zn Vorsitzenden des Pur
teitags sind Heinrich Schulz -Ostpreußen und der Vor¬
sitzende der sozialdemokratischen Fraktion in der Na¬
tionalversammlung, L ö b e -Drcsden , ausersehen .

Belagerniugsz « fta »«d über Maricnburg .
Berlin , 10 . Juni . Nachdem in letzter Zcü nst - er

holt Anschläge ans Artillerielager und militärische Poi . en
und Anlagen von Marien bürg verübt würben , in
bnrch den kommandierenden General des 17 . Arme Ion s
über den Kreis Marienhnrg der Belagernngsznstanö ver¬
hängt worden .

Berlin , Ul , Juni . Das voinjiche Polizeivrniiüuni in Posen hat jeden Verkauf benlicher Zeiinugenund auch den Druck von Fannlienanzeigen , außer Do-
eesanzeigen , verboten , angebstch um ber denlstM-n Spio¬
nage enup genunrelen.



Die Lage ist Mütrkssett.
München , 10 . Juni . Entgegen anders lauten¬

den Berichten herrscht in München vollkommene Ruhe .
Jedenfalls ist keine Neigung für einen neuen Putsch
vorhanden .

München , 10 . Juni . Die beiden Vorstandsmit¬
glieder der so ?, . Partei , Hermann Müller und Wels ,
haben sich au Miuistervräiident Hosfmaun gewandt mit
der Bitte , an dem früherer ! Führer der Roten Trup¬
pen in München , Toller , die Todesstrafe nicht zu voll¬

ziehen .
Bamberg , 10 . Juni . In der vorigen Nacht mach¬

ten Spartakisten Angriffe auf Wachstationen der Bürger -

Wehr . Auch ans die Residenz wurde ein Handgranaten¬
angriff verübt , der erfolglos blieb . Unter den in den
letzten Tagen Verhafteten befindet sich auch der lang -

gesuchte Feldwebel Markuse .
Die Lostrettirttttgsbestrebrlttgen .

Paris , 0 . Juni . Havas meldet aus Metz : Eine
Vereinigung von MB Saarbewohnern in Esiaß -Lothrin -

gen wurde am Samstag gegründet . Sie verlangt , daß
die Saargegend zu Frankreich znrückkehren müsse . Die
Vereinigung

' wird in ganz Elsaß -Lothringen Orlsans -

schüsfe gründen und im ganzen Saargebiet eine rührige
Propaganda entfalten . — Torten habe Wiesbaden nicht
verlassen . Er stehe ständig unter militärischem Schutz .
Es sei kein Angriff auf den Minister gemacht worden .

Aus dem besetzten Gebiet .
Höchst a . M . , 9 . Juni . Landrat Dr . Klauser ,

Oberbürgermeister Dr . I anke und Beigeordneter Haag
haben von dem französischen Milirärverwalter Rene
Altmeyer die Weisung erhallen . Höchst binnen 48 Stun¬
den zu verlassen .

Deutschkeone , 9 . Juni . Der Probst Glatzel
aus Usch ries bei der . deutschen Bevölkerung seines Wohn¬
sitzes durch Abreißen einer auf dem Turm der Franzens -

burg gehißten deutschen Flagge eine derartige Erregung
hervor , daß er in Schutzhaft genommen werden mußte .
Infolgedessen und mit Rücklicht auf seine wiederholt be¬

tätigte deutschfeindliche Propaganda wurde Glatzel vom

zuständigen Militärbefehlshaebr aus dem Grenzgebiete
ausgewiesen .

London , 10 . Juni . Reuter.) Amtlich . Im Be¬
zirk Cujrats und in den meisten ländlichen Bezirken
von Gunjab (Kroatien ) ist am 28 . Mai das Kriegs¬
recht erklärt worden .

Fürsorge für die Kriegsgefangenen .
Bern , 10 . Juni . Eine Abordnung des Inter¬

nationalen Roien Kreuzes ist am 5 . Juni von Gens
nach Athen und Saloniki abgereist , um die Lage der

Kriegsgefangenen der Mittelmächte in Griechenland und

Mazedonien zu untersuchen und ihnen finanzielle Hilfe

zu bringen .
Bon - er Friedenskonferenz .

Paris , 10 . Juni . Wie die Blätter berichten , ist
der Ausschuß für den Völkerbund unter dem Vorsitz
Wilsons gestern emberusen worden . Die Frage der

Ausnahme
'

Deutschlands in den Völkerbund beherrscht
das Interesse der Blätter . Den schärfsten aller bis¬

herigen Artikel veröffentlicht die „ Liberte " : Frankreich
habe bereits „ ungeheure " Zugeständnisse

" gemacht und
könne nicht iveiter gehen . Wenn gegen Frankreichs Wil¬
len Deutschland doch in den Völkerbund ausgenommen
werde , dann müsse Frankreich austreten .

Aufnahme Deutschlands in den Bötterbund .
Paris , 10 . Juni . Reuter . Clemenceau , Orlando ,

Robert Cecil und Oberst Houje haben empfohlen , Deutsch¬
land in den Völkerbund ausznnehmen , wenn es den Frie
densvertrag unterzeichnet , loyal durchführt und eine feste
Regierung einsetzt . Die Antwort auf die deutsclfen Ge¬

genvorschläge soll nicht vor dem 13 . Juni übergeben
werden ; den Deutschen werden 5 Tage Frist zur Ent¬

scheidung gegeben .
Arbeiterbewegung in Frankreich .

Versailles , 10 . Juni . Wie der „PopMaire" mel¬
det, erwägt die Regierung die Beschlagnahme der Pa¬
riser Untergrundbahnen , falls der Streik mit den Ar¬

beitern nicht beigelegt werde . „Pvpnlajre " warnt die

Regierung vor dieser Maßnahme , die einer Heraus¬
forderung gleichkomme . , ,

. ^ Streik in Aeghpterr .
London , 10 . Juni . Ter „ Morning Post" wirtü

ans Kairo gemeldet , daß in Aegypten die Streiks zu- '

nehmen . Das Personal des Suezkanals habe die Ar¬
beit noch nicht wieder ausgenommen . In Port Said
soll die Pest ausgebrochen sein .

ü . Wilson und der Senat .
'' ' Washington , 10 . Juni . Reuter. Wilson teilte
dem Senat mit , daß es höchst unerwünscht fei,
den Wortlaut des Friedensvertrags , über den noch un¬
terhandelt werde und der noch Abänderungen unter¬
worfen sei , zu veröffentlichen . Er forderte den Senat
dringend ans , eine gründliche Untersuchung darüber an -
zustetlen , wie ein Exemplar des Vertrags in die Hand
von Privaiversonen gelangen konnte . — Senator Bu¬
tt ah legte heute im Senat ein Exemplar des Friedens¬
vertrags vor , das durch einen Zeitnngskorrespondenzen
nach Amerika gebracht worden ist . Ter Senat ordnete
mit 44 gegen 24 Stimmen an , daß der Friedens¬
vertrag als öffentliches Dokument ge¬
druckt werde .

Großes Aufsehen erregt die Veröffentlichung von
Auszügen aus dem Friedensvertrag in englischer und
französischer Sprache in einer Reihe von amerikanischen
Blättern , ehe der Senat auf seine Anfrage an Wilson
Kenntnis von dem Wortlaut des Vertrags erhalten hat .
Der Berichterstatter der „ Chicago Tribüne " behauptet ,
ein ExeniPlar des Friedensvertrags in Paris erhalten
und sofort nach Amerika gebracht zu haben .

Streitigkeiten in Mittelamerika .
Washington , 9 . Juni . Reuter. Nicaragua

erbat von den Vereinigten Staaten militärisch « Hilfe ,

um dem von Evftarica drohenden Einfall züvorzn -
kommen .

Fachmännische Schulaufsicht in Preußen .
Berlin , 10 . Juni . Die nebenamtlichen Kreisschul¬

inspektoren , die nicht Fachleute sind , werden vom 1 . Okto¬
ber ab von ihren Dienstobliegenheiten entbunden . Da¬
mit iviro die fachmännische Schulaufsicht in . Preußen
durchweg eiugefnhrt .

Das preuß . Kultusministerium teilt mit , die Nach¬
richt , daß begabte Unteroffiziere ohne Prüfung
zu Volksschulle h rern ernannt werden können , ent¬
spreche nicht den Taisachen .

lieber Deutsch - Siidwest .
London , lll . Juni . Der Pariser Korrespondent

der „Daily News " meldet , es scheine, daß unter Wielen
Buren in Südafrika eine Abneigung gegen die Annahme
des „ Mandats " über Deutsch - Zndweslasrika durch die
südafrikanische Union herrsche . Die Buren seien da¬
für , daß Deutschland die Kolonien selbst iveiter
verwalte und zwar nurer der Aussicht des Völker¬
bunds . Auch General § muts soll für diese Lösung sein .

- Baden .
. , (-) Karlsruhe , 10 . Juni . Der Stadtrat beschloß
die Bildung eines Hauptansschusses der „ Kriegsgefanqe -
E ' hFchsEehr

"
. — Ferner sollen weitere Häuser mit

54 Wohnungen hinter der Tnllaschule erbaut werden ,
wofür denn Bürgerausschuß Anlehensmittel in Höhe
von 1529 900 Mk . angefordert werden . — Am 7 Mai
ds - Js . betrug die Zahl der Volksschüler (aus -
schlleßllch der Fortbildiiligssclprle und der Frauenarbeits -
Mule ) 16 694 gegen 16 663 und die Zahl der Klassen

gegen 4r9 zu Beginn des verflossenen Schuljahrs ,
c« , Karlsruhe , 10 . Juni . Frauen aller Parteien,
Vadens haben an die Frauen der neutralen und feilst
llchen Lander emen Protest gegen den Gewaltfrieden a «-

cichtet, der nur neuen Haß m ^ enen Kam ;. , . . gr¬
insen müsse.

(-) Mannheim , 10 . Juni . Nach Verhandlungen
mit den Regierungsbehörden haben die hiesigen Wirte

beschlossen , den heute beabsichtigten Streik (Schließen
der Wirtschaften und Einstellung des Kuchenbetriebs )
auf längere Zeit zu vertagen . Sollten die in Aussicht
gestellten Verhandlungen zu keinem Ergebnis führen ,
so wird der beabsichtigte Streik zur Ausführung kom¬
men . Die Freiburger Wirte haben mitgeteilt , daß sie
in einen Sympathiestreik eintreten wollen .

(-) Mannheim , 10 . Juni . Hier wurde die La¬
dung von drei Eisenbahnwagen , lauter Drillichwaren im
Wert von über 300 000 Mark , beschlagnahmt . Ein
Gärtner in Würzburg hatte die Waren , wohl im Auf¬

trag , vom dortigen Bekleidungsamt gekauft und suchie
sie nach Mannheim zu verschieben .

(-) Mannheim , , 8 . Juni . Die christlich organi¬
sierten Arbeiter der Brown , Boveri u . Cie . haben eine

Eingabe an den bad . Landtag gerichtet , in welcher sie
Beschwerde führen wegen Kränkung und Verletzung ihrer
Staatsbürgerrechte iKvnlitionsrecht und Brötlosmachnng -

durch sozialdemokratisch organisierte Arbeiter daselbst und

durch Versagen des angcrnfcnen badischen Ministeriums .
Wie das „ N . Mannh . Volksdlatt " mitteilt , hat die

Staatsregierung sich grundsätzlich für verpflichtet erklärt ,
die Kosten der Lohnzahlung für die auf die Straße ge¬
setzten Arbeiter zu übernehmen . Das gen . Blatt erklärt

dieses Vorgehen für ungesetzlich .
(-) Mannheim , 9 . Juni . Dem Gau Südwest des

Dentschnationalen Handluuasgehilseiiverbands , (Baden
und Pfalz ) , sind im April 831 Gehilfen und 100 Lehr¬
linge beigctreten .

(-) Heidelberg , 10 . Juni . Me hiesige soziald .
Partei hat das Hotel Lang (Artnshof ) käuflich erwor -

bben . Das Hotel soll zu einem Volks - und Gewerk¬

schaftshaus eingerichtet werden .
(-) Heidelberg , 9 . Juni . Eine Konferenz der

geistlichen und weltlichen evangl . Religionslehrer befaßt «

sich in der vergangenen Woche mit dem neuen Entwurf
der Biblischen Geschichte, worüber Prof . Dr . Frommet
Bericht erstattete . Gegen die Stoffauswahl wurden keine
Bedenken erhoben . Dagegen erklärte man die Spracht '

nicht für leicht verständlich . Fast alle Redner befürwor¬
teten die Einführung der Hebel ' schen Geschichte, die als

Volksbuch heute noch zu den besten . Erzeugnissen der
Literatur gehöre .

(-) Heidelberg , 10 . J -uni . Der dem . Abg . Tr .
.
'

Gothein ist schwer erkrankt und befindet ' ich in einem

hiesigen Sanatorium . Durch die Berufung des Prof . Max
Weber nach München wirb wohl dessen Gattin , Frau
Marianne Weber , die einzige demokr . Abgeordnete im
bad . Landtag , aus der Kammer ausscheideu . An ihrer
Stelle durste Oekenomierar V i e l h a u e r-Rastatt in das

Parlament
'
einziehen .

(-) Druchsal , 10 . Juni . Hier wurden mehrere
Personen wegen umfangreicher Tabakdiebstühle fest ge¬
nommen .

(-) Müllheim , 10 . Juni . Auf die Ausschreibung
des Bürgermeisterpostens sind 33 Bewerbungen einge -

lausen . Der bisherige Bürgermeister Dr . Nikolaus

hat sich um das Amt nicht mehr beworben .
(-) Weinheim , 10 . Juni . Bei einem Einbruch

in die Villa des Dr . Friedr . Karl Freu den berg
schoßen die Täter auf den Besitzer und verletzten ihn
schwer.

(-) Freiburg , 9 . Juni . Der Freiburger Orts¬
ausschuß vom Roteil Kreuz hat der Stadt aus seinen
Ueberschüssen den Betrag von lOOOllO Mk . in Kriegs¬
anleihe mit der Maßgabe überwiesen , daß die. Summe
für die Zwecke des Heimatdankes in hiesiger Stadt zur
Verwendung gelangen solle .

(- ) Rippberg b . Walldürn , 9 . Juni . In voriger
Woche war es hier zu Widersetzlichkeiten gekommen , als
die Gendarmerie wegen Forstdiebstahls - Erhebungen um
kernehmeii nwllle . Ein Teil der Einwohnerschaft hatte
in der Annahme , der fürstl . Leiningensche Wald sei schon
Gemeindewnld , dort Holz gehauen und nach Hause gs -

l führt . Die Gendarmen müßten unverrichieter Sache ab -
I ziehen . Am Freirag früh wurde nun Rippberg von

/ einem 40 Mann starken Gendarmerieaufgebot umstellt ,
die Verhaftungen vorgenommen und die Verhafteten nach
Mosbach ins Gefängnis geführt .

(--) Hockenheim , 10 . Juni . Bei einem hier ein -
lauseiiden Güterzug standen drei mit Torf beladene Gü¬

terwagen in Flammen . Zwei davon konnten entladen
werden , während der dritte bis auf die Eisenteile ver¬
brannte . Das Feuer ist anscheinend durch Funken auS
der Lokomotive entstanden .

(-) Wolfach , 9 . Juni . Das neue Notgeld des
Amtsbezirks Wolfach ist zur Ausgabe gelangt und zwar
50 - und 10 -Pfennigstücke .

(-) Biberach , 9 . Juni . Hier fand man bei einer
Haussuchung im Keller in einer Äschenkiste die Kno¬

chenreste eines neugeborenen Kindes . Man vermutet ,
daß das kleine Wesen lebend oder tot verbrannt wor¬
den ist.

(-) Mecrsbupg, . IO . Juni . Für den Bürgermeister-
Posten liegen 17 Bewerbungen vor . In die engere
Wahl kommen Dr . Moll , geb . in Meersburg und
Ratschreiber Mock aus Säclingen .

(-) MeevSbnrg , 10 . Juni . Amtlich ist festgestellt ,
daß von März bis September 1918 nach Meersburg
419 Pfund Käse geliefert wurden , über deren Ver¬
bleib sich das Rathaus nicht ausweisen kann .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck behält seine günstige Lage , aber die

flachen Einsenkungen erhalten sich gleichfalls . Am Don¬

nerstag und Freitag ist sommerlich warmes , aber viel¬

fach gewittriges Wetter zu erwarten . _ . . .. .

— Sommertage . Am 8 . und 9 . Juni zeigte der
Wärmemesser 29 >i> und 314/s Grad Celsius .

- Schlechte Zeiten für die Zeitungen . Zu
einem Notschrei aus dem Buchdrnckgewerbe gestaltete sich
die außerordcnttiche Plenarversammlung des südwestdeut¬
schen Kreises des Deutschen Buchdruckervereins in Stutt¬
gart . Prinzipalität und Gehilfenschaft konnten sich bei
ciner mehrt , gig n Litzung in Berlin Mjtte Mai über die
neuen Forderungen der Gehilfenschaft nicht einigen , und
so dekretierte das Schiedsgericht im Reichsarbeitsministe -
rium folgende Löhne : Mit Wirkung vom ü . Mai ab
soll in sämtlichen Orten mit Lokalzuschlag bis zu 5
Prozent den Buchdruckergehilfen eine neue Teuerungs¬
zulage von 15 Mk . pro Woche, in Orten mit über
5 bis 10 Prozent Lokalzuschlag 18 Mk . und in Orten
über 10 Prozent Lokalzuschlag eine solche von 20 Mk .
" -' währt werden , zahlbar ab 5 . Mai gültig bis 31 . Aug
. Js . An Ferien soll gewährt werden : bei eine -
-Nsttüsl

'
gmigsdaiier von 9 Monaten im Betriebe 5 Tag .

Urlaub , für jedes weitere Beschäftigungsjahr 1 Tag mehr
bis zur Höchstgrenze von 15 Arbeitstagen . Tie Versamm¬
lung der württ . Buchdruckereibesitzer erklärt dazu : Durch

- e fortgesetzt sich überstürzenden , aller tariflichen dtt
machungen spottenden Lohnforderungen wird jede ge¬
sunde Vorausberechnung unmöglich gemacht . Wohin eine
solche Lohnpolitik führen muß , wird besser als alle Worte
die bittere Erfahrung der nächsten Zeit lehren . Daß
die Tarifgeiueinschaft derartige Belastungsproben nicht
wehr erträgt , bedarf keiner Begründung . Dazu kommt
die unablässig einsetzende Papierpreiserhöhung ; es kommt
hinzu der Ausfall cm Arbeitsstunden von 1 bis 2 Mo¬
naten infolge des Urlaubs der Gehilfen , während die
Lohnzahlung weitergeht . Das sind derartige Anforde¬
rungen , dast die Zeitungen notwendig abermals ein¬
hellig zur Erhöhung des Abonnementspreises schreiten

-müssen . Die Lohnerhöhung betrug rund 40 . Mk . pro
Manu und Woche oder rund 2000 Mk . pro Mann mrd
Jahr seit

'
Jüll v . Js .

— Offiziere aus dem Mannschaftsftaude . Aus
Berlin wird uns mitgeteilt : Dieser Tage wurde die
erste Reihe von Unteroffizieren zu Leutnants - befördert .
Es sind lauter erprobte Männer , die im Kampfe um
Deutschlands Dasein in vorderster Linie gekämpft haben
und die treu der Regierung beistanden , als schwere Er¬
schütterungen den Bestand des Reichs bedrohten . Der
Reichswehrminister sprach persönlich den Beförderten
seine Glückwünsche aus und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß ein Ziel , für das er Jahrzehntelang ge¬
kämpft habe , endlich verwirklicht worden sei , die lieber -

. brückung der Kluft zwischen Mannschaften , Unteroffizie¬
ren und Offizieren . Er legte u . a . den Neubeförderten
die Pflicht ans Herz , die jetzt aus der Beförderung
zum Offizier ihnen erwachse , durch großen Takt ,
Klugheit und Umsicht stets zu beweisen , daß nur wirk¬
liche Tüchtigkeit zum wahren Führer berechtige .

— Gute Behandlung in amerikanischen Ge -
> fangcnenlager » . Ein voin 1 . d . M . stammender Brief
I eines Arbeiters aus Weilimdorf , der aus einem ame-

) rikanischen Gefangenenlager schreibt , gibt ein erfreuliches
Bild von der Lage der dortigen Gefangenen . Zwar klagt
der Schreiber über das Abgeschnittensein von der Hei¬
mat , er weiß zu berichten von sehr strenger Arbeit bei
Wind und Wetter , aber was ihn dennoch bei gutem Mut
erhält , das ist die gute Behandlung und Verpflegung .
Darüber schreibt er : „ Will auch einiges über unsere
Verpflegung schreiben , und da kann ich gar nichts anderes
schreiben als sehr gut . Wir bekommen so viel und so
gut zu cssen, daß auch jeder Hungrige satt wird , es wird
oft nicht einmal alles aufgegessen , so daß wir immer
denken ninjscn : wenn das nur unsere Angehörigen hätten .

Unsere Beneiönng ist auch sehr gut . Und was ich von der

Behandlung sagen kamt , auch Meder nichts als gut .
Ter amerikanische Kapitän , welcher unsere Kompagnie
führt , ist ein lieber und guter Manu . Er sorgt für
jeden Gefangenen , so viellin seinen Kräften steht . Wir
können ja glücklich sein gegenüber den anderen ; denn

ich war über zwei Monate beim Engländer im Lager ,
' und da kann ich von nichts Gutem schreiben . "

Rebstandsbericht . In der neuesten Nummer des , ,Wein -
- bau " wird berichten Winterlich rauhe Tage reihten sich den ganzen

April hindurch aneinander bis zum 3 . Mai . — Dann war es
auf einmal Frühling und seitdem behielt Helles, regenloses Wel -

l ter die Oberhand . Die Nächte btjeden ziemltck küüN am tll . Mat



gab es sogar eure» lciä >ten Spätfrost . der i » niedere » Lagen
da und * darl einige zarte Schosse vernichtete . Bon einem . . Lenä>-
ten " der Weinberge konnte man in diesem Jahr erst etwa vom
17 . Mai an sprechen . Im Jahre I9t7 . dem guten Weinjahr ,
war die Entwicklung des Rebstocks trab, späten 'Austriebs uni
diese Zeit schon viel weiter voran . Man kann mit dem 'Anstrieb
im gwßen ganzen recht zufrieden sei » ; loweit er da und dort
etwas lückenhaft erfolgte , trugen hieran teils das Beziehen , teil »
auch die Februarsröste Schuld . -Auch der Fruchtansatz ist bei
allen Sorten vorläufig vielversprechend . Das langsame und
späte Erwache » der Vegetation trug dazu bei , dag die verschiedenen
Weinbergsarbeiien rechtzeitig vollendet werde » konnten . Eme
wichtige Betätigung bestand in dem Auslegen der rigolten Fel¬
der mit Blind - und Wnrzelreben . Bo » Schädlingen trat in
diesem Jahr in ganz auffallender Perbreitung und Heftigkeit
die R e b e n b l a t t m i l b e auf . Auch die Motten des Heu -
wurms machen sich schon seit Mitte Mar bemerkbar .

— Der Somuiersahrplän . Die Generaidireflion
der Staatseisenbahnen teilt mit : Nach dem am 1 . Juni
in Kraft getretenen Sommerfahrplan werden 47 Prozent
der Personenzugkilometer des letzten Friedensfahrplans
gefahren . Die Leistungen sind ebenso hoch , wie sie für
den vergangenen Winter vorgesehen waren . Bekannt¬
lich hat sich der Winterfahrplan nicht durchhalten lassen .
Es wurde nötig , mit den Fahrtleistninzen bis aus 34

Prozent des letzten Friedensfahrplans herunterzugehen .
Die Bedienung des Arbeiterverkehrs begegnet heute ganz
besonderen Schwierigkeiten . Seit der Staatsumwälznng
haben die Arbeitszeiten der gelverblichen Arbeiter im
mer wieder gewechselt ; schon die Einführung des Acht¬
stundentags l>al die Eisenbahnverwaltung vor neue Ans
gaben gestellt . Aenderungen eines Fahrplans während
eines Abschnitts müssen möglichst vermieden werden .
Dies gebietel in erster Linie die Rücksicht auf die Be

triebsstcherheit . Heute aber liegt die Sache so, daß schon
der Mangel an Betriebsmitteln regelmäßig verbietet ,
neuen Wünschen Rechnung zu tragen . , '

Württemberg .
(-) Stuttgart , lO . Juni , ( Auflösung . ) Die

Reserve Sicherheiiskompagnien des Landes sollen aus -

gelöst werden . Zwiickzen diesen Kompagnien und den.
Soldatenräten besteht ein gespannies Verhältnis , das
mohl mitbestimmend ist .

(-) Stuttgart , I <>. Juni . (35 Millionen .)
Durch ' einen 5 . Nachiragselat werden weitere 35 Mil¬
lionen - Mark angesorderl , und zwar 10 Millionen als
Zuschüsse für Wohnungsbauten , 3 Millionen für Not¬
standsarbeiten , 10 Millionen für Ueberteuernngszuschüsse
und 12 Millionen für Erwerbslosensürsorge . Die 35
M sollen , durch Anleheu aufgebracht werden .
'

(--) Stuttgart , 10 . Juni . ( DieVerwaltu n g s -
beamten . ) Die heurige Landesversammlung des Ver¬
eins württ . Verwaltungsbeamten findet am nächsten Sonn¬
tag vormittag im Oberen Museum hier statt .

(-) Stuttgart , 10 . Juni . (Der Psing st ver¬
kehr . ) Ter Andrang zur Eisenbahn über die Pfingst -

feiertage war so groß , daß schon am Lamstag Einschrän
kungsmaßregeln , zunächst zeitweilige Schließung der Fahr¬
kartenschalter , am Sonntag und Montag auch zeitweilige
Schließung des ganzen Bahnhofs notwendig wurden .

( -) Stuttgart , 10 . Juni . (Die Einteilung
der P e r s o n e u z ü g e . i Von Donnerstag , den 12 .
Juni , an werden versuchsweise alle nach und ab Stutt¬
gart Hbhs . laufenden Personenzüge in der Weise zusam¬
mengestellt , daß bei den Zügen ab Stuttgart zunächst an
der Drehscheibe die Stammwagen 4 . Klasse stehen, denen
sich die Wagen 3 . Kl , 2 . Kl . , sodann die Verstärkungs -

wagen 4 . Kl . anreihein Tie Züge nach Stuttgart treffen
hier ein : Lokomotive , Gepäckwagen , Wagen 4 . Kl . , Wagen
3 . Kl ., 2 Kl . , sodann die Berstärkungswagen . Bei -den
stärker ausgerüsteten , insbesondere den dem Berufs¬
verkehr dienenden Personenzügen laufen also die Wagen
2 . und 3 Klasse etwa in der Mitte des Zugs .

( -) Degerloch , 10 . Juni . ( E i n b r n ch ) In der
Nacht zum Pfingstsonntag wurde in die Fahrradhandluug
von Julius Hörsch eingebrochen und Fahrräder und
Fahrradbestandteile im Wert von 2500 Mk . gestohlen .

(-) Litdwigsbnrg , ^ 0 . Juni . ( Gefaßter
Brandstifter . ) Der 1 / Jahre alte Schuhfabrik
arbeiter Ferdinand Bauer , ehem liger Fürsorgezögling ,
wurde verhaftet . Er hat gesta den , die verschiedenen
Brandfälle der letzten Zeit , durch die ein Schaden von
etwa 300 000 Mark entstund , böswillig verursacht zu
haben .

(- ) BktktMttg , 10 . Juni . (L e d e r d i e b st ä h le . )
In letzter Zeit sind wieder verschiedene Lcderdiebstähle .
in Fabriken und Eisenbahnwagen begangen worden .

(-) Mönsheim OA . Leonberg , lO . Juni . (Schie¬
ßerei . ) Ein Stuttgarter gab hier in den Straßen
Mehrere Schüsse ab . Er wurde festgenommen und 24
Stunden in Hast behalten . Er gab sich fälschlich für
einen Beamten der Landespolizei anS .

(-) Nagold , 10. Juni . (Zu Tode geschleift .)
In llntertalheim ist ein Rotlweiler Ghmnasist , der in
den Pfingstferieu weilte , beim Futterholen nnt dem Wa¬
gen tödlich verunglückt . Er wurde von einem durch¬
gehendem Pferd zu Tode geschleift .

(-) Langenargen , 10. Juni . (Die gestohlene
Aussteuer . ) Einem hiesigen Mädchen , daS dieser Tage
heiraten wollte , wurde aus einem plombierten Eisenbahn
wagen die gesamte Leib - und Bettwäsche gestohlen .

(-) Mannheim , 10 . Juni . Hier wurde die La
düng von drei Eisenbahnwagen , lauter Drillichwaren im
Wert von über 300 000 Mark , beschlagnahmt . Ein
Gärtner in Würzbnrg hatte die Waren , wohl im Anf -
krag , vom dortigen Bckleidnngsamt gekauft und suchte
sie nach Mannheim zu verschieben .

( - ) Stuttgart . 10 . Juni . -( Prozeß H v r n l e .) Sechster
Tag . Der Zeuge Ziegler . Mitglied des Landesnnsschusses
des A .- und S . - Rals , macht im weseniliäM dieselben Angaben ,
wie die bereits uenwmmenen Mitglieder dieses Ausschußes .
Mitglied St etter gibt a :i^ än Tagblntigcbünde sei » lies in
Ruhe und OrdMlng vor sich gegangen . Wenn inan die Er¬
werbslosensätze » ich ! herabgesctzl hätte , wäre die Demonstration
vom 0 . Januar unterbliebe » . An einen Sturz der Regierung
habe man » jchl gedacht . Minister Baninann habe gesagt , an
der Herabsetzung der Sätze sei nnsschließli .h die Stadtverwaltung
schuld . Die Haltung der Truppeil vor dein Tagdlalt sei so
gewesen , daß es sü ? die Besatzung des Taablatts nickt , rö ' "

war,
'

sich ohne weiteres zu ergeben . Zeuge Redakteur H
' nl

vom Neue » Tagblatt bekundet , wie seine Redaktioiiskoilegen
der Eingang zum Tagbla ; ; war mit einigen Wagen wie mit eine ,
Barrikade versperrt . Zeuge Hauptmami Freiherr v . Hvltz war
am 8 . Januar Führer der '

freiwilligen Sicherheitskompagnie
Er hatte van der Zentrale des Sicherheitsdienstes ( Leutnant
Hahn ) den Befehl , das Tagbtattgebüude zu besetzen . So >i

mals meine Freiwillige » beschimpft worden sind , habe ich iioei,
nie schimpfen hören , ttm 5 Uhr morgens stellte ich der Be¬
satzung ein Ultimatum , binnen . einer Viertelstunde abznziehen
widrigenfalls ich stürmen lasse. Nach Ablauf der Frist gat
ich Len Befehl zum gewaltsamen Eindringen . Wir drückten da-
Tor ein und standen der schußbereiten Tagblattbesatzung gegen¬
über . der später ein Teil meiner Leute in den Rücken kam
Da erst gaben sic die Waffen ab . Ich glaube , daß meine aus
Reserveoffizieren und Studenten gebildete bürgerliche Sicher -
Heilskompagnie ein besserer Schutz für die Regierung war ,
als die 40 - 50 000 Mann Regierungstruppen , die damals in
Stuttgart standen . Es ist ausgeschlossen , daß in der kritischen
-Nacht einer meiner Leute betrunken war . Das bestätigt der
als Zeuge vernommene Leutnant Fahr von der Sicherheits¬
kompagnie : Hörnle erklärte mir an Tagblatt , er sei bereit ,
mit seinen Leute » d-. s Gebäude zu räumen . Andere fügten :
Nein , unter keinen Umständen ! Rück behauptete , daß sie das
Recht batten , im Tagblatt zu sein , wir aber nicht . Zeuge Ott «
Kolb von der Sicherheitskompngnte sagt aus : Es wurde
öfters aus de » Fenstern des Tagblatts herausgerufen : „ Wir
»üisicn bis morgen früh anshnltcn , dann kommen die Arbeiter
und entsetzen uns .

" Dies wurde allemal von der Menge unten
mit den johlenden Zurusen beantwortet : , ,Ia . Haltei nur aus !"

Höchst- u '
.rd Richtpreise für Gemüse . ^

Vom 7 . Juni bis auf weiteres .
'
. I

Die Höchstpreise sind mit

Spinal
Schgiltkohl
Rhabarber
Zwiebel
Meerrettich
Rettiche
Monat , etliche ( weiße und Klau s
Radieschen
Sellerie

bezeichnet.
Groß¬ Klein¬

handels preis :
I Pfund 45"
t Psunü -lO
1 Pfund cki 35
1 Pfund 5tt 00
t Pfand 70 80
I Stück 15 - 02 20—40
> Bund t5 - 02 20— 40
1 Bund 15 2» 20- 28
t Stück 15 - 05 20- 40

Konrlerl - Programm
vor

IWtt - KZPI '
. l l . E Mi . DZZI )

I .vitunx : ölnsikeliiokkor p B , s n t r

Donnotälag , ckem l2 . ckuni ,
vorm . I ! 12 Ukr lriokttsilr -

. EliornI : Zollt ick, r,,einem tiott nickt ! ZinZsn .
2 . Ouvertüre „Pu ; - klss " ätenclslssolin
8 . psrsplirsse über „ Oie t .oieley ' blasxvLckbs
4 Xlurursrn Lliopin
5 . ZpinnsriieO mm . ,0er ilie ^ enele IlollüncleO ' WsKner
6 . Ontzgr . I ' anr ttrsüms

nacßm . Z 'Z 4M Eiir Anlagen
1 . ittnrsck , , .>V1il I .sn ?.en unä Lclnvertsrn " äckineirier
2 . Ouvertüre „Oie VerlolnmZ bei cler l .Sterne " Ottenimcki
3 . Ottlcteise , Onvotte Luchs
4 . -VriMreibte 54srsck,weisen Xomüük
5 . Uelsen lisikt l .ietsen , V/arer ssssei

er
'oLNt.l8 8 '/z Ulir im Kursssl

. von o ^car IZ 0 I2 . irlirllOg Kammorsünger ,
untsr üliltvirliiing cker Kurkapelie ,

UeikunL : ölnslleclirektor Paul Lrsnlr .

Amtl . Iremdenliste.
VsrjeichnfS der am 7 . ^ nli angcmeldcien Fremden .

I » den (Gasthöfen :
Gasch . zur alten Kinde : Jmmendörfer , Hr R . , Fabri¬

kant , Heinerdingen . Lenz , Hr Emil , Kfm . , Mannheim . Hock,
Hr Karl , Kfm. , Durlach .

Hotel Caneordia : Drehmann , Hr . Kfm. mit Fr . Gem .
und Sohn , Stuttgart . Fischer . Hr . Albert , Güterbeförderer
mit Frau Gem , Horb . Noll , Frl . Elsa , Horb .

Gasth . zur Eisenbahn : Clemens , Frl . Christel , Köln .
Hotel goid . Uost : Herdegen , Hr . Ed , Fadrihant , Ulm .
Hotel - old . Kteru : Bender , Hr . Aug , Bankdireklo

mit Frau Gem . , Ludwigsburg .
Pension Villa Hanjelmann : Lern) , Hr . Sigmund , M t

Frau Gem . , Charlotteuburg . Kothe , Hr . Hei » . , Kfm , Berlin .
Lprandel , Fr .

' tliosa, Ensingen . Volk, Fr . Karoline , Ensingen .
Gasth . zum Zägeestiible : Mast , Hr . E , Kfm . , Hamm .
Hotel Klnmpp : Lehitiann . Hr Salomo », Kfm . , Mann

heim . Lehmann , Hr . Felix , Kfm . , Mannheim . Schneider ,
Hr . Karl , Fabulant , Aalen . Hanck, Hr . G . Dr . Rechtsan¬
walt Mit Frau G . m .. Füßen . Schmal , Hr . Max , Fabrik¬
besitzer , Fürth . Schmal , Hr . Hans , Student , Fürth . Brückner ,

^ Hr . Emil , Kfm , mit Frau Gem , Würzburg .
/ Klmrrpps HneUrnhof : deeumann , Hr . I . , Fabrikbc -
! sitzer, Beilin - Wilmersdorf .
^ Villa Mathilde : Dieringer , Hr . Dr . mit S . Rottweil
Stahl , Hr . Hugo , Fabrikant mit S . und T . , Stuttgart .

Hotel Polt : Fraas , Hr . Heim ., Km . mit Frau Gem .,
Berlin . Knödler Hr . Max , Fabrikant mit Frau , Schorndorf .

SommerbeeK - Hotel : Winterer . Hr . Alb . , Haup . m .,
Mannheim Koste , litz, Hr . G . , Direktor , Charlottenburg .
Seubert - Reuther , Fr . Berta , Mannheim .

Gasth . zum Windhof : Herb , Frau Maria , Pforzheim
Heils, Hr . He m . , Prokurist , Pforzheim . Pohl , Hr . G .,
Berlin . Marschall , Hr . Arthur , Kfm . mit Frau , Heilbronn .

In de« Priv,ttvohn « ngen :
Villa Helene : Mansfeld . Hr . Hugo , Fabrikbesitzer mit

Frau Gem . , Leipzig .
Frau Schwihgälrele : Domian , Hr . Karl , Schisssobe >-

Inspektor , München .
Zahl der Fremde » 1083 .

"
z

Eine Mahnung . Halbamtlich lvirß aus ÄeA
lsti ssochrieben : Eine Abordnung der inaktive » Un¬
teroffiziere ist beim Reichswehrminister um Bewil¬
ligung von Entschiilduiigsbeihilfeil vorstellig genwrdens
die nach ihrer eigenen Schätzung eine Ausgabe von etw -c
2 Hz Milliarden Mark erfordern würden . Eine derartig «
Ausgabe ist schlechterdings unmöglich , und man kam
nicht begreifen , wie im gegenwärtigen Augenblick , wo di «
über alles Maß hinausgchenden Entschädigungsforderun -

geu -unserer Feinde uns zu erwürgen drohen , ein sc
unüberlegtes Verlangen von deutschen Soldaten an d«
Reichsregierung gestellt werden konnte . Man erkemu
hieran wieder einmal deutlich , daß in breiten Schichter
unseres Volkes noch kein Verständnis für die bitter ernfti
Lage des Vaterlands vorhanden ist . Es iväre end¬
lich an der Zeit , daß der Gedanke , das Reich müsse alle
durch den Krieg geschaffenen Notstände und Schwierig¬
keiten beseitigen , anfgegeben rvird . Einmal muß doch
die Erkenntnis sich Bahn brechen , daß das niaterielle
Wohl eines jeden Deutschen mit der Aufrechterhaltuna
der finanziellen Leistungsfähigkeit des verarmten Reiche
unlösbar verknüpft ist.

— Die Bezüge der Kriegsbeschädigten . Schon
im Dezember wurden die Renten für verschiedene Kala -
gorieu Erlverbsbeschränkter bedeutend erhöht , durch new
im Januar gewährte Verbesserungen wurde eine durth ^
schnttliche Verdoppelung der Bezüge der 10 bis 50 Pro¬
zent Erwerbsbeschränkten erreicht . Auch Verstümmelten ,
deren Beschädigung bisher nicht als erwerbsbehindernd
angesehen wurde , wie Einäugigen , durch Gesichtsverlet --

zuiigeii Entstellten und anderen wurde die Verstiimme -
lnngsznlage gewährt . Verdreifacht wurde die Zulage
für Geisteskranke , Erblindete und Schwersieche . Seit dem
l . Juni wird ans alle monatlich zu zahlenden Bezüge und
aus die Gebüh ' nisse, welche dem Kapitalabfindungsgesetz
zugrunde gelegt sind , ein Teuernngsznschlag von -40.
Prozent gewährt . Diese Aufbesserungen ergeben für die
verschiedenen Klassen dxr Beschädigten folgende Jahres -
renken : für einen 100 Prozent Erirn ' rbsbeschädigten , mit
einfacher Verstümmelungszulage , 2217 .60 Mk . ; für ei¬
nen Kriegsblinden 3129 Mk . Ein nicht verstümmelter
50 Prozent Erwerbsbeschränkter erhält 1008 Mk . Eine
Witwe mit vier Kindern hat eine Rente von 1836 Mk .
Zunächst für ein Jahr dürfen die Gebühren der Kriegs --

beschädigten weder herabgesetzt noch ihnen entzogen werdw .
— Reisen ins österreichische Alpengebiet . Vom

10 . Juni an ist in Salzburg , Tirol , Oberösterreich Uti8
Steiermark die Bestimmung , daß die Einreise in diese
Länder nur mit amtlicher Genehmigung erlaubt ist, aus *
gehoben worden , doch können die Landesregierungen je¬
den über die Dauer von drei Tagen htiiaiisgehenden
Aufenthalt von einer besonderen Beivillignng abhängig
machen . Davon wird der Tourist mit wechselnden Zie¬
len nicht betroffen . Nichtsdestoweniger wird es noch'

Anstände genug gebe» , vor allem im Hochgebirge selbst.
Was insbesondere Vorarlberg betrifft , so haben außer
im Gebiet des Hohen Freschen alle Wege , Wegweiser
und Wegmartierungen , aber auch die Hütten Not gelitten .
Militärische Besetzung durch Grepzschutzivachen und nach »:
herige Ausräubung haben das ihrige getan , um die
Douglas - und Tilisuua Hütte unbewohnbar zu machen ?
Die bauliche Wiederherstellung wird den größten Teil
des Sommers in Anspruch nehmen , die Ergänzung mit
Matrazen und Decken nicht gleich möglich sein . Auch

'

der Mangel an Lebensmitteln wird die Bewirtschaftung
und Unterkunft sehr beschränken und einfach gestalten . ;

Vermischtes .
Made in Bavaria . Das feindliche Ausland will die deut¬

schen Waren bekanntlich ganz von seinem Markt verdrängen :
es ist dazu aber nicht imstande , denn die Nachfrage nach deut¬
schen Erz ugnjssen spottet den Rcgierungsmaßregeln . Beionders
sind es die deutschen Porzellan - and Sieingutival ^ n . die man
draußen nicht entbehren kann , obgleich nameiittich m Amerika
während des .Kriegs große Anstrengungen gemacht wurden , durch
Gründung eiuschtngiger Fabriken Ersatz zu schassen . Wie die
. . Pottbory Gazette " meldet , soll nun in de » Bereinigten Staa¬
ten ein Schcinausiveg dadurch geschaffen werden , dak Pvrzella .n-
waren in beschränktem Maße ans Bauern zngelassen werdenFba
Bauern für den Weltkrieg nicht verantwortlich sei . Damit mau
.wer die Waren aus Feindesland gleich erkenne , sollen sie den
Etemve ! . .Made , in Bavaria " fhergesteltt in Bagern ) tragen . —
Bor Jahren suchte die englisäce Regierung die . deutschen Waren
vom englttchen Markt zu. verdrängen , indem sic verfügte , dätz die
uns Deiitschland ' konrmenden Erzeugnisse de » Stempel . .Made
in Eermuni )

" tragen müssen . Die Folge war . daß die mit , ,Made
i » Germnm )

" gestempelten Waren in England besonders beliebt
wurden und das; manche weniger gewiiienhaste Gesästistsleute .
Englands ihre eigenen Waren mit diesen, Stempel versahen , um
ten Wettbewerb bestehen zu können . Dadurch ist freilich auch
: ieler englische Schund mit unterlaufen und das hat dem guten
Ans der deutschen Ware in England oft mehr geschadet, als '
die neidische Beifügung der Regierung .

Eisenbahnunglück . Ein van Dünkirchen kommender Zug
mit deutschen Gefangenen wurde aus der Station von Saint
Pierre von zwei englischen Lokomotiven von hinten anqesahren .
Zehn Mage » wurden völlig zertrümmert . Drei deutsche Ge¬
klingene. ein Soldat und ein englischer Sergeant wurden getötet
25 Gefangene wurden schwer verletzt .

Tcd - snrteii . Das Schwurgerictst in Bochum verurteilte
wegen des Handgranatena »griffs auf arbeitswillige Bergleute der
Zeche Engelsburg im Februar , wobei ei » Bergmann getötet und
mehrere verletzt morden waren , die Bergleute Heinrich Utgenannt
und Wilhelm Elsing zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
N ; rcnrechte nnßerdein zu zwei Jahren bezw . eineinhalb Jah¬
ren Gefängnis .

Stiftung . Der verstorbene Dr . med . Thieme hinterließ
er Stadt Dresden eine halbe Million für die llnterstützuna

ron Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen .
Pocken . In Eschhofen bei Limburg sind die schwarzen

Pocken ansgebrochen . Es wurden bisher 40 Fälle ftstgesteür .

Feldwirtschaft .
Ruh als Dung .

^ ^ (Rachdnich vn-ßaken .)
Fsodrmami lvsiß, daß Ruß ein gutes Düngemittel ish

aoer »ur die wenigsten Gartenbesitzer und Landwirte
Hsen »tzn als solch» zu schatzen wie er es verdient. Bei

»u, meisten ldlsitzt er ungenutzt, "ssi es , daß sie an sei?
Wirkung nicht recht glaub »«, , over daß sie die Müt, »
scheuen , ihn geckrauchssertig Herz»richten . Da« ist

'
nich,

wirtschaftlich , denn der Ruß ist wirklich ein schätzenswerte«
DürrttLmHA. r- t» . k«nn mit A»rina»r Müde das » aemachr



MrvS -N .^ DE hat »kr Mß ftöch eMe ändere gute
Eigenschaft, indem er zugleich z«r Bekämpfung der Un-
Sezieser. und SchäSkingsWÜM sehr beiträgt . Aus Gemüse¬
beeten, die mit Nutz beMeut werden (aber mit Erde ver¬
mengt, damit ihn der Wind nicht wegführt) kommen Erd¬
flöhe und dergl. Geschmeiß nicht auf. Aus diesem Grund "
schon sollte der Ruß von keinem Gartenbesitzerachtlos un .
ungenutzt beiseite geschafft « erden. Sein Hauptnutzen besteht' «doch in seiner düngenden Kraft. Da empfiehlt es sich , ihn
-rührend des Winters zum Düngmittel herzurichten . Zu
diesem Zweck wird er mit der doppelten Menge Kalk und
der mehrfachen Meng« Erde vermengt. Diese Mischung
läßt man einige Mache» ruhen . Hierauf wird dieselbe
noch ein - oder zweimal durchgearbeitet, und der Dung ist
fertig . Wenn der Frühling kommt , kann dieses Dünge¬
mittel zu allerlei iWanzungen verwendet werden. Eine
Ruhdüngung ze »gt ihre Wirkung bei allen Kulturen . Auch
als Sdstbaumdüngung ist Ruß trefflich zu verwerten,
ebenso fördert « den Graswuchs . Jeder Gartenbesitzer
und Landwirt fallt« deshalb den Ruß nach Möglichkeit
ausnütze« . Wer es bisher nicht getan hat versuche es

Er Wird zweifellos von aller Gering¬
schätzung de- schwarzen Ofeninhalter zu dessen Wert¬
schätzung gelangen» zumal die Harrichtung keine großeMüh« macht. , . . A. Sylvester.

Gartenbau .
Die Düngung der Erdbeeren . Falls eine Er- Veer»

anlage vier Jahre stehen soll , ist es ratsam, den Erdbeeren
zunächst nach dem Anwurzeln im Herbst eine Kalkgabe in
Höhe von 10 bis 15 Kilogramm auf 100 Geoiertmeter
Fläche zu geben. Daneben gibt man gleichzeitig 1 bis
IV» Kilogramm Thomasmehl und 2 '/» bis 3Vs Kilogramm
40prozentiges Kalisalz. Diese Düngung gebe man
nicht vor dem Anlegen der Kultur , da die Erdbeer-
wurzeln verletzt und durch diese Düngemittel geätzt
werden und womöglich eingehen oder nur sehr
langsam wachsen würden . Es ist daher am zweck -
mühigsten, diese künstlichen Düngemittel sogar erst nach
dem eisten kräftigen Frost zu geben. Im März fügt
man den oben angegebenen Kalk -, Kalisalz- und Thomas¬
mehlgaben noch eine Mischung von 500 bis 750 Gramm
Superphosphat und 2,5 bis 4 Kilogramm schwefelsauren
Ammoniak hinzu. Mit Ausnahme des Kalkes wieder-
bole man die angegebene Düngung alljährlich. Im
Frühjahr ist noch eine Kompostdüiign z sehr empfehlens¬
wert . Ebenso unterlasse man nicht die üblichen Pflege¬
arbeiten , da sie neben der Düngung wesentlich zu guien
Erträgen führen werden . Bei dem Streuen der künst¬
lichen Düngemittel vermeide man jedes Bestreuen der
Pflanzen .

Moos und Würmer im Rasen .
(Nachdruck verbaten.,

Beide geben sehr unliebsame kahle Stellen im Nasen.
Wo sie austreten, hat man die alljährliche Arbeit und die
Kosten der Ausbesserung und, da diese Arbeit nicht immer
erfolgreich ist, auch noch die Ungewißheit des Erfolges.

Gegen die Ueberhandnahme von Moos im Rasen —
meistens die Folg« von feuchtem Bodem der iniolae der

gsSHF Gesäuert ist — wendet man das Ausharken des
gkooft » mit einer scharfzinkigen Harke an, die zugleich den
vstz «« lüftet, als« durch Auflockerung entsäuert. Die

i Lodonsäure wird durch Kalkdüngung gebunden, besser
' » och durch Kainitdüngung . Man gibt etwa 50 Gramm

« o » beiden auf 1 Quadratmeter und hackt diese mit der
Harke ein. ^ ^Würmer vertreibt man durch durchdringendes De -
« ässern »er befallenen Stellen niit einem Absud von Rost -
»astaniensrüchten oder von Walnußblättern . Deren Wir-
»unL wird verstärkt , wenn die Brühe eine Wärme von
« lmch-40 Srad C . besitzt . Dis Würmer werden davon ge-
tm .' t und ers . veinerr sofort an der Oberfläche , so daß sie
abgtlefen werden können . Das Mittel schadet den Pflan¬
zen nicht.

Viehzucht .
Die KkärkenLhrskosse ( wie Stärkemehl , Pflanzenfaser ,

Zlickerartcn, dienen zur ' Erzeugung der nötigen Körper¬
wärme , ferner von Kraft und Fett . Durch das Fehlen
der ausländischen Futtergcrste und des Verbotes von
Roggen und namentlich Hafer zur Aiehsütterung fehlen
uns diese zirka 40 bis 67 v . H . Stärkemehl enthaltenden
Futterstoffe namentlich zur Schweineiütter̂ ng . Einen teil¬
weisen Ersatz sollen die Küchenabfälle Und Zuckerfutter
bilden. Ein Ueberschuß ist dagegen an Zucker geworden.
Zucker ist nicht bloß ein Geiinßmittel, sondern auch ein
wertvoller Nährstoff. Ja er ist sogar , der idealste ,weil er allein im Wasser schon löslich keinen
Verdauungssaft und deshalb keinen Verdauungs -
a » wund braucht . Zuckeilösunge » sind aber auch
veidünnt ein vorzügliches Nährmittel für die Bakterien,die dadurch schädliche Säuren erzeugen. Zur Bindung
derselben und Unschädlichmachung ist daher eine Beigabevon der billigen Schlämm- oder Futterlreide , und zwa>
ze nach der Zuckermenge 50 bis 100 Gramm auf 500 Kilo
gramm Lebendgewicht zu empfehlen . Pferde und Schweine
verwerten den Zucker weit besser als Rinder . Von t Kilo¬
gramm reinem Zucker z . B . wurde erzeugt beim Schwein
281 , bei Wiederkäuern nur 181 Gramm Kürpersett. Al ?
Zuckerfutter kommen in Betracht vergällter Zucker oder
Futterzucker, Melasse und Melassemischungen , gejch ' Pe .te
Zuckerrüben, Zuckerschnitzel und Zuckerstaken.

GemeimmlMes .
Drei Erdoserschüdiinge .

»- (Nachdruck verbuken./^ Die schlimmsten Feinde der Erdbeere sind die Nackt¬
schnecke, der Engerling und der Erdbeerrüßler . Die Nackt¬
schnecke wählt sich mit Vorliebe die jungen Triebe und
die Früchte aus , und da, wo man bemerkt , daß die Früchte,
statt voll auszureifen, immer mehr zusammenschrumpse ,° kann man mit ziemlicher Gewißheit annehmen , daß man

hier mit diesem Tier zu tun hat . Am Tage sucht ma
vergeblich nach diesem Missetäter, aber nachts , da finden
sich diese Tiere zahlreich ein . Es ist daher das einzige
Mittel , ihnen zu LcMe zu gehen , eine Nachttuchs im Erd.

beerbest vorzuneymen. Durch Ablesen und Begießen mit
siedendem Wasser werden die Tiere rasch getötet. Ein
anderes Mittel sind kleine Brettchen, die man zwischen die
Pflanzen lose aus die Erde legt. Die Schnecken setzen
sich dann an die Unterseite der Brettchen und können
dann leicht abgesucht werden. Als weiteres Mittel wird
das Bestäuben der Beete mit Kalkstaub oder pulverisiertet
. ,

'envitriol empfohlen, doch muß man hierbei sehr vor-
sichtig Vorgehen , damit die Früchte nicht bestäubt und
dadurch ungenießbar werden . Enten und Kröten ver¬
tilgen die Nacktschnecken ebensalls sehr rasch . Aller-
Linäs muß die Ente beaufsichligt werden, weil sie auch
an die Pflanzen geht. — Der Engerling verschont
die Früchte, nährt sich aber von den Wurzeln .
Um ihn zu vernichten , muß man die betreffenden
Pflanzen herausziehen, die Wurzeln sreilegen und
so das Tier aufsuchen und töten . Um aber seine
Pflanzen gegen diesen Schädling nach Möglichkeit zu
schätzen , pflanze man zwischen die Erdbeerpftanzen Salat .
Der Engerling wird sich dann an diese Wurzeln halten,
die ihm viel besser munden , und läßt die Erdbeerpflanzen
verschont. — Am verstecktesten treibt der Erdbeerrüßler
sein' Wesen . Er zerstört schon vor der Reise die Frucht,
indem er an den Stengeln so lange nagt , bis sie welken
und umknicken. Hat er sich erst einmal eingenistet, so ist
es sehr schwer, ihn zu beseitigen , und nur durch tägliches
Absuchen und Abschütteln der Pflanzen an jedem Morgen
kann der Bernichtungskampf mit Erfolg geführt werden.

M . Tr.

Havsameisen zu vertreiben .
(Nachdruck verbaten.)

Bekanntlich vertragen Ameisen keine scharfen Gerüche .
Solche Mittel wende man darum zunächst an . Da die
Ameisen in der Negel bestimmte Zugangsstrecken benutzen,
so verleide man ihnen diese Wege durch Auslegen fol¬
gender Dinge : Alaun , Alannwasser, Branntwein , Fisch¬
wasser ( worin Fische gekocht wurden ) , alte Heringe,
Kampfer, Moschus , Insektenpulver , Naphthalin , Oien-
ruß , Petroleum , Abkochung von Tabakblättern , Tran
aus Lcschpapier. Auch mit Schlemmkreide oder
Terpentinöl dicht gezogene Striche überschreiten die
Ameisen nicht. Ferner spüre man ihre Gänge und Schlupf¬
winkel auf und verschmiere dieselben mit Zement, dem
etwas Petroleum zugesetzt ist . Ebenso ist eine drei -
prozentige Lysollösung ein vorzügliches Mittel zu ihrer
Vertreibung . Außerdem muß inan die Amelsenwohnungen
in der Nähe des Hauses ausfindig machen und durch un¬
gelöschten Kalk, den man wiederholt in die Nester bringt,
zu zerstören suchen.

' Petroleum und kochendes Wasser,
in größeren Mengen "in dieselben gegossen , tun auch die¬
selben Dienste . «sch.

Vom Wurm angesressene weidenkSrbe . Für den
Versand von Obst usw . werden Weidenkörbe, die unge-
schält sind, häufig vom Wurm angefressen und vernichtet.
Hiergegen gibt es ein bewährtes Mittel . Dasselbe bestehtaus warmgemachten, verdünnten Fluid und bestreicht die
Körbe damit. Es kann aber auch Kupfervitriol dazu ver¬wandt werden. Es ist ratsam , die Körbe möglichst früh¬
zeitig vor dem Versandbeginn damit zu behandeln und
nicht erst kurze Zeit vor diesem, da die Körbe tüchtig der
Luft ausgesetzt werden müssen . _ _ _ -

Wier - KöiMprers .
Durch oberamtliche Verfügung vom 26 . Mai ds . I » .

wurden die Pierchochstproiss für die hiesige Gtaälgemeinde
mit Beschränkung aus die Zeit bi« 15 . September ds . I ».
» re folgt festgesetzt :

n . Fastbier
Einheimische» Nichtwürttemberg

0. 96 Liter S5 Pfg . 35 Pfg .
0,30 „ 30 , . 40 ..
0 .36 .. 35 „
0 .40 „ 40 ., 46 „
0.50 „ 50 „
1 .00 „ 70 „ — „

t l v d a d .
»OLE

b . Flaschenbier :
bei Abgabe in der Wirtschaft 0,70 Liter . . 70 Pfg .

„ „
' über die Straße 0,70 „ . . 60 „

Wildbad , den 10 . Juni 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Gergwaren .
Auf KebenSmittelmiirke HO wird abgegeben :

4SV Gramm Teigmarr».
Listenschluß Donnerstag «bend 6 Ahr .

Städt . Febeuomtttelamt .
Kappe ! mann .

WWOng SW Schwemerotlauf.
Die Anmeldung der Gchweine znr Gchutzriiipsung

gegen Schweinerotlauf hat innerhalb 8 Tagen auf dem
Meldeamt zu erfolgen . .Wildbad , den 19 . Juni 1919.

Gtadtschullheitzenamt : Bätzner.
Forstamt Witddad .

Schlagraum- Verkauf.
Am Freitag , den 13 . Juni 191S, abends halb ? M,r,

komm ! im Gasthaus zum „ grünen Hbf " in Wildbad der
Schlagraum in Abt . 4 > tlswenkopf , 64 Laternenbuckel und
67 Muckenwüldlesulz öffentlich zum Verkauf.

WWiUMmeii

er
Am Freitag , de» 1K . Juni ISIS , von vormittags

S Uhr an , kommen im Hause der Diaksnisfenstation , in
Wildbad, Wilhelmstraße 152, nächst dem Bahnhsst folgende
Gegenstände zur Versteigerung :

17 Betistellen mit Rost, Keilkissen , Roßhaar¬
matratze , .Oberbett »nd Kissen, 4 Vosa , 2 Chaise¬
longue , 15 Nachttischchen/ 9 Tische , 8 zweitürige
Kleiderkästen , 2 Kommode . 30 Stühle , 9 Nacht¬
tischchen , 10 Spiegel , 12 Waschgarnituren, Gläser
und Flaschen , ca . 20 Wolldecken , mehrere Tisch¬
decken , Läufer , Bettvorlagen, Vorhänge und noch
andere Haushaltungsgegenstände ,

Die Gegenstände sind größtenteils in sehr gutem Zu¬
stande und kommen wegen Aufgabe der Fremdenpenfisn zur
Versteigerung .

Mit. WndsWlichkti» MW«.
Für die Bahnuntsrhaltung aus der Strecke Lalmbach-

Aildbad werden

tAHtjgs
bei hohem Lohn sofort gesucht.

Meldestelle : Barchureau Calmbach .
Prima anolandische

Kernseife
in ea . 1t Pfnnd -Ktncken

-empfehlen, sslan - e Vorrat , da » Stück z» 11 Mark

PltUinknÄ u . Eli

empfehlen zu mäßigen Preisen Gvschm . Flnm .

Den

Grasertrag
einer 16 sr großen Wiese bei
der Bergbahn haben zu
kaufen

Fris . Kchmid n . Sohn .

ver-

MstMjstiiln Mist .
Kouke abend

Ln Hst ! « Hlin.
Operette in 1 Vorspiel

und 2 Akten von Viktor Lern .

Ltvpfrhlnng.
Am I . Juli ds . I » trete ich »sn meinem knge-

stelltenverhältni » beim Militür-Nenbauoimt Wildbad
zurück und werde dann mein

AMM- mii> PMchiWS
LncksMo ßr Hoch- mi Mm
in Kannstait wieder weiterführen , außerdem

«oh hin n, zmiMs ulnhilta.
Ich erlaube mir, einer werten Einwohnerschaft mich

für Äs entringen in allen einschlägigen tech¬
nischen Angelegenheiten zu empfehlen und bitte
höflichst, mich für die Ansarbritnng von Kan-
gesuchen «ndUebertragnng oonKauteitungea
fnrUiUe « , Geschäft »- und Indnstrisgebänden
in Konkurrenz ziehen zu wollen .
West« Htefer- nzen stehen znr Psrfchgnng .

Hochachtungsvoll

Iranz Wau,
Architekt , gepr. Bauwerkmeister,

Wafserbautechniker und beeidigter Baumesser ,
Hsuptstr . 84 .

Zlißbcill-Verein
Heute abend

8 Uhr
Ausschuß .

^ P Kth »« S
vasth r -

alten Kinde
Suche jür mein Warte

zimmer besserer, intellijenieS
brave»

zum Eintritt auf 15 . Juni .
vr w6kl . IrvreyL.

Zuverlüßiger

^ ferseknecHL
sowie ein Kchnppenarbeiler
können segleich eintreten .

Güterbeförderer Kitz .
Neue, zweihreihige

Mhttimika
ist zu v rkanfen. Hu erfragen
in der Expedition ds . B >.

Zum

Mittfilme»
empfiehlt sich ,

M,r , s « ,t die »Wöd .
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